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Kunst für Des/gncompufer
auf c/er //Wß /n Kö/n

«Es ist starr und steif, und die künstlerische

Ader geht völlig verloren», diese Auffassung

über Computerdesign entsprach lange der

Wirklichkeit, doch auf der 1MB in Köln wurden

Möglichkeiten gezeigt, wie Designer/innen in

der Bekleidungsindustrie ihrer Hand völlig

freien Lauf lassen können. Selbst künstlerische

Zeichnungen wie zu Zeiten der alten Meister

können erstellt werden. Es sind Infrarot-

oder Ultraschall-Stifte entworfen worden, die

auf Knopfdruck, Aquarellfarben, Pastelle

oder Filzmarker in den unterschiedlichsten

Stärken simulieren. Mit dem schnurlosen Stift,

teilweise sogar wie Pinsel, wird auf einer

elektronischen Platte gezeichnet und der

Künstler kann sein Werk auf dem Bildschirm

bewundern.

Wird ein Stoff entworfen, kann er auf Dis-

kette orginalgetreu mit den exakten Färb-

nummerangaben gespeichert und an den Pro-

duzenten weitergegeben werden. Diese Materia-

lien, wie zum Beispiel Strick, kann wie bei Ger-

ber in einem Muster gestylt und danach in den

verschiedensten Farbkompositionen zusammen-

gesetzt und dann in das Modell eingesetzt

werden.

DraÄzewszoraa/e üßre/e/Zz/wg ez'wes

//mmazMrw

Dre/d/mens/ona/e Darsfe//ungen

Besonders wirksam ist auf dem Bildschirm die

Präsentation der Dreidimensionalität. Bei Pro-

painter werden zur Rapportierung von Drucken

mehrere Rapportarten zur Verfügung gestellt.

So können Motive z.B. mit '/> Versatz horizontal

oder vertikal in den Rapport gesetzt werden. Be-

eindruckend ist ausserdem, dass mit bis zu 16,7

Millionen Farbschattierungen gearbeitet wer-

den kann.

(Fradzerew

Ofa/e/rfor/enf/erfe Sf/c/csoffware

Für den Entwurf wichtig sind auch dekorative

Systeme wie Stickerei. Die objektorientierte

Sticksoftware Punto behält einmal eingegebene

Umrisse in den Dokumenten, so dass bei Zuwei-

sung eines Stickeffekts die Stiche automatisch

berechnet werden. Es können Vergrösserungen

und Reduzierungen erzeugt werden. Darüber

hinaus können fotorealistische Vorschauen

zum Anzeigen und Ausdruck des Designs ver-

wendet werden, so als ob der Stoff tatsächlich

gestickt wäre.

/Woc/u/arer Au/bau

Die Stoffe können später wie bei Lectra wieder

über den Computer eingescannt werden. Es

wird die Struktur und weitere Beschaffenheit

sowie der Fall und Schwung aufgenommen.

Das ist wichtig, um bei einem entworfenen

Modell den vorteilhaftesten Stoff ausfindig zu

machen.

Die Systeme weisen einen modularen Auf-

bau auf, angefangen bei dem Basis-Design-

system mit Web- und Stricksimulation über

weitere Module für die Gewebe- und Strick-

konstruktion mit Schnittstellen zu den

gängigsten Web- und Strickmaschinen. Beim

Entwurf der Modelle werden die unterschied-

liehen Materialien aufgerufen, um zu kon-

trollieren, wie das Teil wirkt in dem und dem

Material.

Fotos: Zecto«

Ko//e/rf/'onsbesprecbung
über l//c/eo/conZerenz

SpeedStep ermöglicht dann durch ISDN-Lei-

tungen, dass bei Videokonferenzen Designs am

Bildschirm analysiert und bei Bedarf bearbeitet

bzw. verändert werden können. Das Ergebnis

kann dann direkt beim Produzenten aus-

gedruckt oder an entsprechende Produktions-

einheiten weitergeleitet werden. Des weiteren

können Stofflaschen und Musterteile durch

qualitativ hochwertige Ausdrucke ersetzt und

dann in Kataloge übernommen werden. So dass

vor der eigentlichen Produktion mit der Prä-

sentation und dem Vorverkauf begonnen wer-

den kann, welcher letztendlich das erwünschte

Ziel ist. yJZ«r/zK« Äez'm

So erreichen Sie schnell
die Redaktion:

E-mail: redaktion@mittex.ch

l/e/rforor/enb'erfes Ze/cbenmodu/
Eine weitere Hilfe ist zum Beispiel die neueste

Coloradoversion von Datapart, in der ein

vektororientiertes Zeichenmodul integriert ist.

Häufig benötigte Konstruktionselemente, wie

zum Beispiel Taschenformen, Kragen, Ärmel

usw. werden in sogenannten Bibliotheken auf

Bilddatenbanken zusammengefasst. Mit diesen

Vektor- und Pixeldaten ist ein verlustfreies

Arbeiten möglich. Um der Problematik der

Farbwiedergabe entgegenzuwirken, werden

Monitor und Drucker separat kalibriert. Alle

Bilddaten sind über das Postscript Format

perfekt ausdruckbar und mit dem integrierten

Plug In's für Adobe PhotoShop können z. B.

Farbvarianten, Struktur- und Scaneffekte in der

Bearbeitung mit PhotoShop genutzt werden.
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